
Einladung zur UTA-Sitzung am Dienstag, 23.10.2018 ins Stuttgarter Rathaus, Mittlerer Sitzungssaal 
um 8.30h 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf den nächsten Seiten finden Sie…. 

Artikel Stuttgarter Zeitung und einen Bericht vom 9.10. sowie den Antrag zum Wald-Beirat 

 

 

 

  



Bericht StZ von der Sitzung am 9.10.2018 

Anmerkung: das mit den Revierförstern kann  
man nicht verallgemeinern.   
Wir wissen, dass viele einen sehr guten Job machen  
und für Veränderungen offen sind. 
Ein wesentlicher Teil des Problems ist die mangelhafte  
Personalausstattung in den Revieren und  
die Größe der Reviere  
(früher 10, heute nur noch 5 Reviere mit > 1.000 ha). 
Diese Umstände führen dazu, dass viel zu viele  
Aufgaben, die sonst der Revierförster mit seinen Leuten  
selber erledigt hat, aufwändig fremd vergeben werden.  
Unter anderem kam es hierdurch aufgrund erheblicher  
Zeitverzögerungen zu Baumfällungen in Botnang mitten  
in der Brutperiode im Mai.  
Weiterhin führt der Personalmangel dazu, dass  
bodenschonende Rückverfahren, die mehr Personal- 
einsatz erfordern, nicht ausreichend durchgeführt werden. 
Die vielen externen Vergaben und Effekte der  
Zentralisierung mit Auszeichnung der zur Fällung  
geplanten Bäume nicht durch die eigenen Leute vor Ort,  
mündet dann in solchen Zuständen wie im letzten Winter  
in Stuttgart Botnang.  
Dazu muss man aber auch mal Stellen beantragen  
(dürfen), die dann nach Antragstellung nicht wieder 
 gestrichen bzw. nicht gegengezeichnet werden. 
Wir haben dieses Thema mit Unterstützung einiger  
Fraktionen am 9.10. im Rathaus platziert und gehen  
davon aus, dass sich hier auch etwas im Sinne der  
Reviere ändern wird. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gute Kulisse, exzellente Impulse und eine intensive Diskussion am 9.10. bei der 
öffentlichen Podiumsdiskussion zur „Zukunft des Stuttgarter Waldes“ 
Volles Haus im Rathaus. Der mittlere Sitzungssaal war bis auf den letzten Platz und darüber 
hinaus gefüllt. Unser ganz besonderer Dank geht an alle Interessierte und Unterstützer/innen, die 
dabei waren und die mit mobilisiert haben! Das war ein eindeutiges und starkes Signal an die 
Politik!  
 
Lutz Fähser hielt einen beeindruckenden Vortrag, bei dem es darum ging, weniger intensiv in den 
Wald zu gehen und ihn auch mal im Sinne einer Erhöhung des Altbaumbestandes wachsen zu 
lassen. Sobald wir die Folien haben, werden sie hier eingestellt. Johannes Enssle vom NABU 
Baden-Württemberg sekundierte ebenfalls sehr gut und unterstützte die nachhaltige 
Waldnutzung.  
Fast alle Vertreter auf dem Podium (Anna Deparnay-Grunenberg von den Grünen, Christoph 
Ozasek von SÖS-Linke Plus, Ralph Schertlen von de Stadtisten, und Dr. Matthias Oechsner) 
unterstützen den Ansatz, die Übernahme des Lübecker Konzeptes auf Stuttgart zu diskutieren 
und sprachen Sich für einen Waldbeirat aus. Konrad Zaiß von den Freien Wähhlern sprach sich 
ebenfalls für das Lübecker Konzept aus.  

 
 
Die CDU mit Fritz Currle diskutierte konstruktiv mit, war aber noch skeptisch. Suse Kletzin von 
der SPD moderierte die Veranstaltung sehr gut. Die SPD positionierte sich aber nicht eindeutig. 
Sie tendiert eher zum Runden Tisch. Frau Kletzin zeigte sich am Ende aber durchaus 
diskussionsbereit.  Am Ende kam leider die öffentliche Diskussion etwas zu kurz, aber es gab 
dennoch gute Impulse und des zeigte sich, dass viele Bürgerinnen und Bürger den Wald für ein 
wichtiges Zukunftsthema nachhaltiger Stadtpolitik halten. 
 
Die Politik hat somit mit wenigen Ausnahmen signalisiert, dass ein Beirat für den Wald zur 
strategischen Weiterentwicklung der Forstkonzeption, zur Intensivierung der Kommunikation mit 



der Bürgerschaft sowie zur Einbeziehung der verschiedenen Interessengruppen, die den Wald 
zur Naherholung nutzen, absolut sinnvoll ist und man diesen einsetzen will. Jetzt hoffen wir, dass 
sich die SPD am 23.10. einen Ruck gibt und mitzieht. 
 

 

 
Herzlichen Dank an Greenpeace Stuttgart für die kontinuierliche und fachlich qualifizierte 
Unterstützung und die Aktion vor dem Rathaus.Jetzt werden wir natürlich weiter 
dranbleiben, damit es auch wirklich weiter geht. Z. B. am Di, 23.10. im UTA.  
Dafür brauchen wir Ihre Unterstützung.  



Und hier der Antrag 

 
  



 


